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Liebe Gemeinde, liebe Freunde, 

Neulich machte ich beim Duschen eine 
spannende Entdeckung – ja, beim Du-
schen!  

Auf einem Dusch-
gel las ich, dass ich 
wunderbar sei. Und 
das solle ich auch 
nicht vergessen 
(siehe Foto). Na 
sowas. Das ist doch 
einmal etwas ande-
res als nur „Für 
Haut und Haar ge-
eignet“ oder „24 
Stunden Frische“, 
dachte ich mir. Nun 
war mein Interesse 
geweckt. Ich nahm 

die Tube in die Hand und betrachtete sie 
eingehender. Auf der Rückseite las ich ne-
ben Inhaltsstoffen und Anwendungstipps 
auch noch ein weiteres Kompliment: 
„Schön, dass es dich gibt.“ Überwältigt 
von der Liebeserklärung meiner Seife führ-
te ich sie ihrer eigentlichen Bestimmung zu 
und dachte mir:  Echt charmant, dieses 
Waschutensil - obwohl der kombinierte 
Geruch von Granatapfel und Kakao gewöh-
nungsbedürftig ist…  

Doch der Gedanke an diese schmeichelnde 
Pflegedusche ließ mich nicht los. Ist es 
schon so weit gekommen, dass man beim 
Duschen Komplimente und Nettigkeiten 
auf Waschmitteln lesen muss? Gibt es kei-
ne Menschen, die gute Worte sagen oder 
Komplimente machen?  

Vermutlich ist es ein trauriges Abbild unse-
rer Gesellschaft, dass  viele nur noch Lie-
beserklärungen von Plastiktuben erhalten 
– wie furchtbar.  

Und vielleicht geht es dir ähnlich. Vielleicht 
sehnst du dich auch nach jemandem 
(lebendigem), der dir nicht nur nette Wor-
te sagt, sondern ein echtes Interesse an dir 
hat. Vielleicht wünschst du dir, dass je-
mand dich bemerkt und deine Existenz 
feiert? Dann kommt jetzt die gute Nach-
richt für dich:  

Jesus ist derjenige, der nicht nur gute Wor-
te spricht, sondern echte Liebe für dich 
empfindet. Und diese Liebe hat er bewie-
sen – am Kreuz von Golgatha. In Johannes 
15,13 lesen wir: Niemand hat größere Liebe 
als die, dass er sein Leben lässt für seine 
Freunde. Jesus nennt uns seine Freunde 
und er hat sein Leben für uns gelassen – 
einen größeren Liebesbeweis gibt es nicht. 

Wir gehen auf das Osterfest zu. Wir feiern, 
dass Jesus durch seinen Tod die Brücke 
zum Vater für uns geschlagen und durch 
seine Auferstehung den Tod ein für allemal 
besiegt hat. Was für ein wunderbarerer 
Gott! Und 
wenn wir das 
glauben, 
dann kann 
die Seife auch 
das machen, 
was ihre ei-
gentliche  
Bestimmung 
ist:  sauber! 

Benjamin 
Bürsing 

Auf ein Wort 
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Heilig Abend in der  
Johannes-Gemeinde 

1. Gottesdienst 

20 Kinder im Alter von 6-12 
Jahren rutschen ungeduldig 
und aufgeregt auf ihren Stüh-
len herum. Sie warten darauf, 
dass der Gottesdienst endlich 
losgeht. Etliche Male haben sie 
fleißig das Krippenspiel ge-
probt und nun soll es endlich 
aufgeführt werden. Eigentlich 
war es nicht wirklich ein Krip-
penspiel. Es ging um einen 
traurigen König, der sich danach sehnt, 
wieder froh zu werden. Seine Geschichte 
kommt nicht einmal in der Bibel vor. Und 
dennoch hatte sie viel mit Weihnachten zu 
tun. Der traurige König fand den neugebo-
renen König, der ihn wieder froh machte, in 
einem Stall, in einer Krippe liegend- Jesus, 
der Sohn Gottes. 

Mit einem Blick auf das kleine Kind in der 
Krippe, wurde der traurige König wieder 
froh. 

Er konnte sofort erkennen, dass dieses 
Kind gekommen ist, um seine Traurigkeit in 
Freude zu verwandeln (Johannes 16 Vers 
20), seine Tränen abzuwischen (Jesaja 25 
Vers 8) und sie in einem Gefäß zu sammeln 
(Psalm 65 Vers 9). Er wusste, dass es eine 
Zeit geben wird, in der es kein Leid, keinen 
Schmerz und keine Traurigkeit mehr geben 
würde (Offenbarung 21 Vers 4). 

Er spürte, wie Gott ihn wie eine Mutter 
tröstet (Jesaja 66 Vers 13) und, dass er sei-
nem gebrochenen Herzen ganz nahe ist 
(Psalm 147 Vers 3). 

Das Gute ist, diese Erfahrungen können wir 

auch machen, wenn wir uns auf den Weg 
zu Jesus machen. Weihnachten ist eine gu-
te Gelegenheit dafür. Aber auch an jedem 
anderen Tag ist Jesus nur ein Gebet weit 
von uns entfernt. 

Jeder ist eingeladen, Jesus als tröstenden, 
heilmachenden Gott zu erleben, der einem 
Freude schenken kann, die immer bleibt. 

Sigrid Ulmer 

2. Gottesdienst 

Liebe Freunde, 

der zweite Gottesdienst an Heilig Abend 
stand unter dieser Aussage der Engel: 
„Fürchtet euch nicht! … und Friede auf 
Erden bei den Menschen seines Wohlgefal-
lens.“ (Lukas Kapitel 2, Vers 10+14). 

Dass es gerade an Weihnachten unruhig 
wird, zeigen Umfragen und Erfahrungen. 
Das Theaterstück mit dem Weihnachtses-
sen stellte dies übertrieben ironisch dar. 
Und die Nachrichten aus den Krisen- und 
Kriegsgebieten dieser Welt offenbaren: 
Friede auf Erden – Fehlanzeige. In der Ukra-
ine und in Israel (und nicht nur dort) seh-
nen sich viele Menschen nach Frieden. 
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Wir haben Kinder und Jugendliche gefragt, 
was sie sich unter Frieden vorstellen: 
„Aufhören zu streiten, sich sicher fühlen, 
kein Krieg auf der Welt...“. Jeder trägt diese 
Sehnsucht nach echtem Frieden in sich. Und 
es gibt tatsächlich Hoffnung. Denn:  

Jesus ist unser Friede! 

Diese Aussage aus der Bibel richtet den Blick 
auf das Jesuskind in der Krippe. Es inspiriert 
und verändert unser Leben. Hierbei geht es 
um inneren Frieden, wie ein Jugendlicher 
sagte! Es ist der Friede, der unser Denken 
übersteigt, aber doch sehr real erfahrbar ist. 

Es geht um das hebräische Wort „shalom“. 
Es meint die Abwesenheit von Krieg, ein 
gutes Verhältnis untereinander und auch 
Wohlbefinden. Es geht darüber hinaus um 
Frieden im Sinn von „genug haben“, zufrie-
den sein bzw. werden. Man lässt es sich ge-
nügen. Diesen Frieden bekommt, wer an das 
Jesuskind glaubt und ihm vertrauen lernt. 
Wenn das Jesuskind dein Friede ist, dann 
erlebst du Leben in einem neuen Raum, in 
neuer Qualität. 

Mit dem Friedenskind Jesus im Herzen 
kannst du zum Friedensstifter werden – 
und damit die Welt verändern! 

Die Geschichte „Lichter der Hoffnung“ von 
Mia Rambow, Eva Schmidt und Fabian Padur 
zeigte einen Weg auf, wie das aussehen 
kann. 

Mit dem bekannten Gebet, das Franz von 
Assissi zugeschrieben wird, endete die Pre-
digt: „Herr, mache mich zum Werkzeug dei-
nes Friedens, dass ich liebe, wo man hasst, 
dass ich verzeihe, wo man beleidigt, dass ich 
verbinde, wo Streit ist, dass ich die Wahrheit 
sage, wo Irrtum ist…“ 

Ich wünsche jedem diesen inneren Frieden 
von Jesus! 

3. Gottesdienst 

Den dritten Gottesdienst an Heilig Abend 
feiern wir in traditioneller Form in der St. 
Petri Kirche. Es wurden bekannte Weih-
nachtslieder gesungen und die Weihnachts-
geschichte aus dem Lukasevangelium Kapi-
tel 2 gelesen. 

In der Predigt ging es um die Frage: „Was 
wäre, wenn Jesus nicht auf diese Erde ge-
kommen wäre?“  

Anlässe wie Weihnachten und Ostern gäbe 
es dann nicht, aber auch kein Pfingstfest! Es 
gäbe kein Fest der Liebe und auch keine 
Oster-Hoffnung. Viele Werte des gemein-
schaftlichen Lebens würden nicht existieren 
und wir hätten vermutlich eine andere Spra-
che und Kultur. 

Mutter Teresa wäre vermutlich niemals auf 
die Idee gekommen, sich um Sterbende in 
Kalkutta zu kümmern. Henri Dunant hätte 
nicht das Rote Kreuz gegründet und Fried-
rich Wilhelm Raiffeisen wäre nicht auf die 
Idee einer Genossenschaftsbank gekom-
men. Sie hätten alle ihr Leben gelebt – ohne 
die Motivation ihres Glaubens an Jesus 
Christus. Und wir würden eine andere Zähl-
weise haben und nicht im Jahr 2023 nach 
Christi Geburt leben. 

Alle Gottesdienste wurden traditionell mit 
dem Lied „O du fröhliche“ beendet. 

Andreas Ulmer 



 Denkanstoß 
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„Ich bin die Auferstehung  
und das Leben“  

Johannes 11, Vers 25 
Jesus sagt im Johannesevangelium zu sei-
nen Jüngern als er Lazarus von den Toten 
auferweckt hatte. „Ich bin die Auferste-
hung und das Leben. Wer an mich glaubt 
wird leben, ob er gleich stürbe.“ 

Das ist eine gewaltige Botschaft! 

Doch in christlichen Kreisen findet man 
immer mehr - vordergründig oder verdeckt 
– die Einstellung, dass man auch ohne Auf-
erstehung irgendwie durchkommt. Es ist 
fast normal geworden, dass man in christli-
chen Unternehmungen, Einrichtungen und 
Gemeinden fast ausschließlich nur noch mit 
irdischen Kräften rechnet. Auferstehungs-
kräfte – was ist das? 

Dabei feiern in Deutschland noch 78 Pro-
zent das Osterfest! Jedoch die größte Zahl 
davon als fröhliche, gesellige Familienfeier. 
Nur 47 Prozent wissen noch, was zu Ostern 
geschah und von diesen glauben nur noch 
34 Prozent an die Auferstehung! 

Dabei klingen diese Erhebungen noch recht 
positiv. Ostern ist noch vielen irgendwie 
bekannt, aber Karfreitag? Davon will man 
nichts mehr wissen. 

An diesem Tag gehen in Deutschland nur 
1,6 Prozent aller Kirchenmitglieder, ob ka-
tholisch oder evangelisch, in den Gottes-
dienst. 

Karfreitag zählt zu den Stillen Tagen in 
Deutschland. Man soll die Trauer und die 
religiösen Gefühle an diesem Tag nicht ver-
letzen.  

Besonders in den Karnevalshochburgen 
hat man kein Verständnis dafür, dass am 

Karfreitag nicht getanzt werden darf.  

Was heute zählt, ist der Klimaschutz, der 
Kampf gegen Krieg und Terror, das Ver-
wirklichen der Genderideologie, das Sen-
ken der Inflationsrate und eine gesunde 
Migrationspolitik. Jeder kann weiterführen, 
was ihm am wichtigsten ist. 

Auch in manchen Gemeinden – und dabei 
meine ich alle, die Landeskirchen und die 
freien Gemeinden und Gruppierungen - 
nimmt man die Bedeutung der Auferste-
hung und des Auferstandenen nur noch so 
nebenbei zur Kenntnis. 

Im Volksmund heißt es dann auch schon 
mal „Wiedergekommen ist noch niemand!“ 

Ja, eben! Das müsste uns doch zu denken 
geben. Der Auferstandene hat doch für 
jeden, der an ihn glaubt, das ewige Leben. 

Manchmal erregt man sogar Zorn, wenn 
man im Stillen hofft, dass all die Machen-
schaften und Wunderwerke der Menschen 
zu einem Ende kommen mögen und das 
lebendige Wirken Jesu endlich hervortrete. 

Warum tun wir uns mit der Auferstehung 
so schwer? 

Wir Menschen bringen so viel fertig, doch 
immer kommen wir an eine Grenze. Wir 
können das Leben verlängern, doch den 
Tod nicht besiegen. Das kann nur Jesus. 
Einmal steht jeder von uns vor IHM. Es ist 
dem Menschen gesetzt zu sterben, doch 
nach dem Tode das Gericht. So steht es in 
der Bibel. 

Wem macht das „Jüngste Gericht“ heute 
noch Angst? 

Einer der schönsten Sätze in der Bibel ist 
für mich der Satz aus Johannes 3 Vers 16: 

„Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, 
dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit  



jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren 
geht, sondern ewiges Leben hat.“ 

Jesus Christus hat dem Tode die Macht 
genommen! Halleluja! 

Ja, jetzt ist offenbart die Erscheinung unse-
res Heilands Christus Jesus, der dem Tode 
die Macht genommen und das Leben und 
ein unvergängliches Wesen ans Licht ge-
bracht hat durch das Evangelium.  

Darum feiern wir Ostern. Jesus ist aufer-
standen! Jesus lebt! Selbst wenn die ganze 
Welt diese Kraft verleugnet und verachtet, 
so wollen wir, die wir an IHN glauben, all 
unser Verlangen, Sehnen und Hoffen auf 
Christus richten. 

Denn damit ehren wir auch unseren Vater 
im Himmel, der unseren Heiland aufer-
weckt hat. 

Das Reich Gottes kann sich auch heute nur 
so weit offenbaren, wie wir an die Kraft des 
Auferstandenen glauben. Dann wird Reich 
Gottes gebaut. Dann werden Menschen im 
Licht der Offenbarung Christus erkennen 
und gerettet werden. Gott will durch Jesus 
sein Reich unter uns bauen. 

Wenn wir dann um seines 
Namens willen verlacht 
und diskriminiert werden, 
dann wollen wir nicht trau-
rig sein. Sondern uns freu-
en, wenn wir um Jesu wil-
len ein winziges Opfer brin-
gen dürfen.  

Wie viele Christen auf un-
serer Erde bezahlen ihren 
Glauben an Jesu Christus 
mit ihrem Leben.? Doch sie 
wissen, wenn sie jetzt ster-
ben, werden sie auch mit 
Jesu Christus auferstehen. 

Im Reich Gottes wird man wohl stets an 
einem Punkt ankommen, wo man sich 
selbst aufgeben muss und man sozusagen 
„stirbt“. 

Nicht viele wagen diesen Glaubensschritt, 
denn das ist bei aller Bescheidenheit unse-
res Lebens auch ein großer Glaubensakt 
und ein Geheimnis. Denn es ist nicht genug, 
dass wir Ostern feiern und sagen: „Christus 
ist auferstanden!“, sondern Karfreitag und 
Ostern gehören eng zusammen. 

Durch Jesus sind wir Gottes Kinder gewor-
den. Wir dürfen zu Ostern laut jubeln: 
„Abba, lieber Vater!“ 

„Denn sind wir Kinder, so sind wir auch 
Erben, nämlich Gottes Erben und Miterben 
Christi, da wir – wenn es sein muss – auch 
mit ihm leiden, damit wir mit Jesus zur 
Herrlichkeit erhoben werden.“ 

Römer 8 Vers 17 

Der Herr ist auferstanden! Ja, er ist wahr-
haftig auferstanden!  

Sagen wir uns dies zu Ostern wieder zu! 

Brigitte Schroeder 

 
 Denkanstoß 
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 Bericht 

Für viele Besucher war es ein bewegender 
Moment: der gemeinsame Gottesdienst der 
Kirchen und Gemeinden hier in der Region. 

Gemeinsam mit der St. Petri-Gemeinde Mü-
den, der St. Georg-Gemeinde Meinersen 
und der Stephanus-Gemeinde Seershausen 
feierten wir einen Gottesdienst als Auftakt 
zur Allianzgebetswoche 2024. 

Im Kulturzentrum in Meinersen trafen wir 
uns am 7. Januar um 10.00 Uhr. 

Über 250 Teilnehmer – Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene - 
wollten dabei sein 
und erlebten ein 
abwechslungsrei-
ches Programm.  

Mitarbeiterteams 
aus allen Gemein-
den waren mit den 
unterschiedlichs-
ten Aufgaben ein-
gebunden: Musik, 
Technik, Kinder-
gottesdienst, Mo-
deration, Predigt – 
diese Elemente 

sorgten für einen kurzweiligen 
Ablauf für alle Generationen. 

Inhaltlich ging es um den Auf-
trag, der für jede Kirche bzw. 
Gemeinde gilt, der in Matthäus 
Kapitel 28, Vers 18-20 in der 
Bibel steht – dort heißt es:  

„Jesus trat auf sie zu und sag-
te: »Mir ist alle Macht im Him-
mel und auf der Erde gegeben. 
Darum geht zu allen Völkern 
und macht die Menschen zu 
meinen Jüngern; tauft sie auf  
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Gemeinsamer Gottesdienst der Gemeinden! 
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den Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu 
befolgen, was ich euch geboten habe. Und 
seid gewiss: Ich bin jeden Tag bei euch, bis 
zum Ende der Welt.«“ 

Wir sind überzeugt, dass Gott jeden Men-
schen liebt! Und Gott möchte mit jedem 
eine persönliche Beziehung. Deshalb 
sprach Jesus, der Sohn des lebendigen Got-
tes, diesen Auftrag aus. Es ist Grundlage für 
die Ausrichtung aller Kirchen. 

Oliver Flanz, Pastor in Meinersen, verdeut-
lichte es in der Predigt mit dem Bild des 
Staffellaufes: Jemand hat mir von diesem 
Gott der Bibel erzählt, und jetzt ist es an 
mir anderen von IHM zu erzählen. Wem 
könntest du als nächstes davon erzählen? 

Anschließend war noch Zeit um sich beim 
Stehkaffee zu unterhalten. Viele Begegnun-
gen fanden statt und am Ende wurde ge-
meinsam aufgeräumt. 

Ein herzlicher Dank gilt allen, die im Vorder- 
und Hintergrund mit angepackt haben und 
dafür gesorgt haben, dass dieser Vormittag 

zu einem echten Highlight wurde. Und wer 
weiß, vielleicht machen wir das ja jetzt je-
des Jahr so … 

Andreas Ulmer 
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Der Hebräerbrief 
Ein Buch in der Bibel, das so wertvoll ist und 
wunderbar eine Brücke schlägt, zwischen 
dem Alten – und dem Neuen Testament. 
Welche Stellung hat Jesus, die Bedeutung 
des messianischen Bundes. 
Die vielen Verbindungen ins Alte Testament, 
die Glaubenshelden und ihre Geschichte! 
So vieles, was wir im Kontext verstehen ler-
nen können, aber auch für die Anwendung 
in unserem Leben heute. 
Ich möchte mit Euch ein Stück weit durch 
diesen Brief gehen, Euch teilhaben lassen, 
an dem, was mich dabei bewegt und begeis-
tert, Gottes Wort in der Tiefe zu sehen. 

Diese Abende werden nicht den ganzen 
Brief abdecken, aber einen Anfang schaffen.  

Zielgruppe: 
Alle, die Gottes Wort mehr in der Tiefe ver-
stehen möchten.  

Teilnehmerzahl: 
Mindestens 5 Personen. 

Termine: 
Freitags den 15., 22. März und 05. April 2024. 

Ort: 
Im Multiraum der Johannes-Gemeinde. 

Kosten: 
Keine. 

Verantwortlich: 
Mein Name ist Andreas Bötel, 52 Jahre alt, 
verheiratet, zwei erwachsene Kinder. Ich 
arbeite im Lebensmitteleinzelhandel.  
In den 90ern u.a. Kurzbibelschule, Bundes-
wehr und Mission. 
Ich bin immer wieder erstaunt, was es in der 
Bibel zu entdecken gibt, liebe das AT, lerne 
gerne aus dem NT. Die 
Bibel habe ich schon 
etliche Male durchge-
lesen und stelle fest, 
noch lange nicht alles 
zu verstehen.  

Kontakt: 
Andreas Bötel 
Mail: andreasboetel@gmx.de 
Mobil: 0152 0431 3229  
(nicht immer leicht mich dran zu bekom-
men, eine WhatsApp ist erfolgsversprechen-
der) 

Foto: N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de 
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…davon bin ich zutiefst überzeugt. Jede/r 
hat eigene Überzeugungen, Werte und 
Haltungen. 

Unser Seminar „Lebensquelle“ zu Grund-
fragen des Lebens und des christlichen 
Glaubens gibt Antworten auf die unter-
schiedlichen Fragen: 

 Wieso sollte ich an Gott glauben? 

 Wie ist Gott wirklich? 

 Was ist Sünde? 

 Wer oder was ist der Heilige Geist? 

 Wie gehe ich mit Leid um? 

 Was bedeutet Vergebung? 

 Was heißt Christsein konkret? 

Das Seminar beginnt am 5. Februar 2024. 

Alle weiteren Termine findest du in unse-
rem Flyer, auf unserer Homepage und in 
unserem Gemeindezentrum. 

Selbstverständlich kannst du gerne Fami-
lienangehörige, Nachbarn, Freunde und 
Arbeitskollegen einladen und mitbringen. 

Um gut planen zu können, bitten wir dich 
um eine Anmeldung! Der Kurs findet unter 
den üblichen „Corona-Regeln“ statt. 

Ich möchte dir Mut machen, dich mit die-
sen Themenfeldern ehrlich auseinander zu 
setzen. Es könnte sein, dass es deinem Le-
ben ein neues Fundament – und damit eine 
veränderte Perspektive gibt. 

Also: bist du dabei? Ich würde mich freuen! 

Andreas Ulmer 

Jede/r kann glauben (lernen)…  
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Wo war Gott am 7. Oktober? 
Der barbarische Einfall der Hamas in den 
Süden Israels am 07. Oktober 2023 wird als 
„Israels 9/11“ bezeichnet. Manche ziehen 
sogar direkte Vergleiche mit dem Nazi-
Holocaust. 
„Wo war Gott? Wie kann Gott solches Leid 
zulassen, noch dazu beim Volk Israel, dem 
er doch versprochen hatte, dass es in sein 
Land zurückkehren würde?“ 
Diese Fragen standen kürzlich im Mittel-
punkt eines Beitrags auf Channel 14 News, 
Israels konservativ-religiösem Mainstream-
Nachrichtenkanal.  
Moderatorin Dana Varon, selbst religiös, 
gab eine Antwort, die manche als abwegig 
empfinden könnten, aber ihre Schlussfolge-
rung lässt sich bei eingehender Betrachtung 
durchaus mit der biblischen Prophezeiung 
in Einklang bringen. 
„Wir können keine Erklärung dafür finden, 
warum das passiert ist. Ebenso wenig kön-
nen wir eine Erklärung dafür finden, warum 
Gott es nicht verhindert hat“, begann 
Varon, als Raketenalarm den Beitrag unter-
brach.  
Sie setzte fort: „Ich will nicht versuchen zu 
erklären, warum den Juden immer noch 
schlimme Dinge passieren. Es gibt keine 
Rechtfertigung für das Böse, das Juden wi-
derfährt.“ 
Die Moderatorin erinnerte sich an eine Situ-
ation beim „Marsch der Lebenden, einer 
Holocaust-Gedenkveranstaltung im ehema-
ligen Todeslager Ausschwitz.  
„Ich war noch ein Mädchen, als mir beim 
Marsch der Lebenden die Frage gestellt 
wurde: „Wo war Gott hier? Aber ich muss 
sagen, ich habe nie einen Widerspruch ge-
spürt“, betonte sie. „Selbst heute, wenn ich 
bete, erkenne ich an, dass Gott sowohl 
barmherzig als auch schrecklich ist.“ 

GOTTES PLAN 
Varon hob hervor, dass Gott „keine Kredit-
karte“ sei, mit der wir gute Zeiten kaufen 
könnten. „Es kommt vor, dass wir von unse-
rem Vater eine schmerzhafte Ohrfeige be-
kommen. Ich frage mich, warum unser Va-
ter uns heute, im Jahr 2023, immer noch auf 
diese Weise straft. Dies ist doch eine andere 
Generation und ich wünschte, er würde 
anders zu uns sprechen.“ Die Anrufung Got-
tes mache nicht immer alles sofort besser. 
Das könne man an den Israeliten erkennen.  
Als sie in Ägypten zum ersten Mal nach Gott 
riefen, verschlimmerte sich ihre Situation 
sogar eine Zeit lang. Aber all das diente da-
zu, Gottes Plan voranzubringen. Sein Plan 
sei immer zu unserem Besten. „Es ist nicht 
einfach, sagte Varon. Wir dürfen nicht ver-
gessen, dass wir uns in einem Ge-
burtsvorgang befinden. Geburtswehen tun 
weh. Diese Nation wird gerade von neuem 
geboren. Wir müssen wie Kinder dem Herrn 
erlauben, die Kontrolle zu übernehmen.“ 
WIEDERGEBOREN 
Varons Verwendung des Begriffs „wieder-
geboren“ ist ein weiterer Beweis dafür, wie 
jüdisch es ist, zum Glauben an Jeschua 
(Jesus) zu kommen. Und es spricht auch für 
den geistlichen Prozess, der damit einher-
geht. Zwar glaubt Varon nicht an Jesus als 
Messias, aber sie spricht doch von geistiger 
Wiedergeburt, weil diese nämlich so etwas 
wie ein jüdisches Konzept ist, lange bevor 
sie ein christliches Konzept war.  
Das Untertauchen in der Mikwe ist ein Sym-
bol für Wiedergeburt, wie die Taufe dassel-
be bedeutet. Varon spricht von eben die-
sem Prozess, aber in einem nationalen Maß-
stab. Israel durchläuft eine Feuertaufe und 
wird auf der anderen Seite geistig verwan-
delt und mit einem neuen Herzen empor-
kommen. 
(Aus der Zeitschrift „Israel heute“ im Nov/
Dez.2023)   Angela Meyer 
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Geburtstage Februar 2024 
1 Do 
Ferien 

   

2 Fr 
Ferien 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.) 
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.) 
Ab 18:00 Atempause  

 

3 Sa 
 

14:00 Fußball    

4 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

5 Mo 
 

15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  
19:00 Essential Sassion  
19:00 Glaubenskurs  

  

6 Di 
 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  

  

7 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  

16:30 Biblischer Unterricht  
19:00 H2 Oldies (ab 18 J.)  
19:30 Bibelstunde  

 

8 Do 
 

   

9 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.)  
Ab 18:00 Atempause  

 

10 Sa 
 

14:00 Fußball    

11 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst / Abendmahl 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

12 Mo 
 

15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  
19:00 Glaubenskurs  

  

13 Di 
 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  
19:30 Gemeindeleitung  

  

14 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  
19:30 Bibelstunde 

  

15 Do 
 

   

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.johannes-gemeinde.de 

5. Februar 2024 - 19:00 Uhr 
Essential Session 

14. Februar 2024 

Israelabend in der Johannes-
Gemeinde: 

„Israel im Ausnahmezustand“ 
Vortrag zur aktuellen Situation 

mit (biblischem) Ausblick.  
Mit Pastor Michael Bendorf 

von der Friedenskirche  
Braunschweig. 
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16 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.)  
Ab 18:00 Atempause  

 

17 Sa 
 

14:00 Fußball    

18 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  
11:30 Stehcafé  

  

19 Mo 
 

14:30 Seniorennachmittag  
15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  

19:00 Glaubenskurs   

20 Di 
 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  

  

21 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  

16:30 Biblischer Unterricht  
19:00 H2 Oldies (ab 18 J.)  
19:30 Bibelstunde  

 

22 Do 
 

   

23 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.)  
Ab 18:00 Atempause  

 

24 Sa 
 

14:00 Fußball   

25 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

26 Mo 
 

15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  
19:00 Glaubenskurs  

  

27 Di 
 

 09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  
19:30 Mitglieder-Jahreshauptversammlung 

28 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  

19:30 Bibelstunde   

29 Do 
 

18:30 Redaktionsteam    

    

    
Weitere Informationen finden Sie unter 

www.johannes-gemeinde.de 

18. Februar 2024 - 15.00 Uhr 
Im Tagungscenter Gotteshütte 

in Ohof: 

Werner Hucks:  
„Befiehl du deine Wege“ 
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März 2024 Geburtstage 

1 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.) 
Ab 18:00 Atempause  

 

2 Sa 
 

09:00 Glaubenskurs    

3 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  
11:30 Stehcafé  

  

4 Mo 
 

15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  
19:00 Essential Sassion  
19:00 Glaubenskurs  

  

5 Di 
 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  

  

6 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  

16:30 Biblischer Unterricht  
19:00 H2 Oldies (ab 18 J.)  
19:30 Bibelstunde  

 

7 Do 
 

   

8 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.) 
Ab 18:00 Atempause  

 

9 Sa 
 

14:00 Fußball    

10 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

 
 
11:30 Stehcafé  

 

11 Mo 
 

15:30 Kinderstunde (ab 3 J.)  
19:00 Glaubenskurs  

  

12 Di 
 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  

19:30 Gemeindeleitung   

13 Mi 
 

07:00 Gebetskreis  
09:30 Eltern-Kind-Kreis (ab 0 J.)  
16:30 Rappelkiste (ab 6 J.)  

19:30 Bibelstunde   

14 Do 
 

   

15 Fr 
 

05:00 Gebetskreis  
16:00 Jungen-Jungschar (ab 8 J.)  
16:00 Powergirls (ab 8 J.)  

18:30 H 2 - Jugendkreis (ab 13 J.) 
Ab 18:00 Atempause  

 

4. März 2024 - 19:00 Uhr 
Essential Session 

14. März 2024  -  19.00 Uhr 
Mitarbeiter - DANKE - Abend 

Alle Mitarbeiter sind eingeladen. 

03. März 2024 - 15.00 Uhr 
Im Tagungscenter Gotteshütte 

in Ohof: 

Shanty Chor „Graf Luckner“ 

09. März 2024 - 9.30 Uhr 
Aus dem Kleingruppen-Heft: 

„Wir machen sauber“ 
Bitte Anmelden 
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16 Sa 
 

14:00 Fußball    

17 So 
 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

18 Mo 
Ferien 

14:30 Seniorennachmittag  
19:00 Glaubenskurs  

  

19 Di 
Ferien 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  

  

20 Mi 
Ferien 

 07:00 Gebetskreis  
19:30 Bibelstunde  

 

21 Do 
Ferien 

   

22 Fr 
Ferien 

05:00 Gebetskreis  
Ab 18:00 Atempause  

  

23 Sa 
Ferien 

14:00 Fußball    

24 So 
Ferien 

09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

25 Mo 
Ferien 

   

26 Di 
Ferien 

09:30 Gebetskreis  
17:30 Gymnastikgruppe  
19:30 Gemeindeleitung  

  

27 Mi 
Ferien 

07:00 Gebetskreis  
19:30 Bibelstunde  

  

28 Do 
Ferien 

Gründonnerstag   

29 Fr 
 

Karfreitag 
09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst / Abendmahl 

  

30 Sa 
 

14:00 Fußball    

31 So 
 

Ostersonntag 
09:30 Gebetskreis 
10:00 Gottesdienst 
10:00 Kindergottesdienst  

11:30 Stehcafé   

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.johannes-gemeinde.de 

18. März 2024 
Gemeinde-Profilkurs 
Kleingruppen-Heft 

20. März 2024 - 19.30 Uhr 
Im Tagungscenter Gotteshütte 

in Ohof: 

Adonia:  „Petrus der Apostel“ 

29. März 2024 - 14.30 Uhr 
Im Tagungscenter  

Gotteshütte in Ohof: 
Kira Geiss & Oliver Ahlfeld: 
„fair geben - einer für alle“ 

21. März 2024 
Aus dem Kleingruppen-Heft: 

„Ermutigungsabend für 
Frauen in der Familienphase“ 

Bitte Anmelden 
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Primetime Gottesdienst  

Wirklich. Alles – so lautete der Titel des 

letzten Primetime Gottesdienstes des ver-

gangenen Jahres.  

Am 12. November 

kamen gut 90 über-

wiegend junge und 

teils auch ältere Leu-

te zusammen, um 

zur besten Zeit Got-

tesdienst zu feiern. 

Gastprediger war 

Felix Padur (Foto). 

Diejenigen, die vor-

mittags schon im 

Gottesdienst waren, 

haben einen Eindruck von Felix bekom-

men. Authentisch und begeistert redete er 

frei heraus, aus seinem, in unser Leben. 

Er verglich unser Leben mit einem Haus, in 

dem es die verschiedensten Räume gibt. 

Diese Räume der unterschiedlichen Le-

bensbereiche heißen: Emotionen, Krisen, 

Beziehungen, Highlights, Entscheidungen, 

etc.  

Er stellte den jungen Leuten die Frage: In 

welche Räume lässt du andere gerne hin-

einschauen und in welche nicht? Und wo 

steht Jesus? Ist er schon Teil deines Lebens 

und damit in deinem Haus? In welche Räu-

me hast du Jesus schon eingeladen? Jesus 

liebt dich mehr, als du es glauben kannst – 

er wünscht sich, in jedem Teil deines Le-

bens regieren zu dürfen. Check deine Räu-

me und lade Jesus ein, Teil deines Lebens 

zu sein – mit dieser Aufgabe entsandte 

Felix die Teens in die kommende Woche.  

Die Botschaft war ansprechend und regte 

zum Nachdenken an, auch über den Abend 

hinaus. Abgerundet wurde der Gottes-

dienst in gewohnter Primetime-Manier, mit 

einem interaktiven Spiel und inspirieren-

dem Lobpreis. So 

wurden alle Gottes-

dienstbesucher mit 

eingebunden und es 

war für jeden etwas 

dabei.  

Im Anschluss an den 

Gottesdienst hatte 

Familie Hoge Tortelli-

ni für alle gekocht – 

ein Gaumenschmaus, 

der für manch einen 

eine weitere Form der Gottesbegegnung 

darstellte. Die Candybar war aufgebaut 

und wurde reichlich frequentiert, ebenso 

die Stehtische und die Tischtennisplatte, 

die zu guter Gemeinschaft bei Spiel und 

Gespräch einluden. Es war ein weiteres Mal 

ein sehr gelungener Abend, der für viel 

Freude sorgte und an dem junge Leute mit 

der Botschaft Christi erreicht wurden.  

Mit diesem Gottesdienst endete auch das 

Primetime-Jahr. Rückblickend lässt sich ein 

sehr positives Resümee schließen. Ein Pri-

metime-Profil ist deutlich erkennbar: junge 

Menschen, interaktive Gottesdienstgestal-

tung, hochwertige Prediger mit tiefgehen-

den Ansprachen, ansprechender Lobpreis 

und gute Gemeinschaft bei köstlichem Es-

sen. Wir sind dankbar für die Rednerinnen 

und Redner, die in diesem Jahr bei uns wa-

ren, für Daria Langeloh, Stella Ruhl, Olli 

Flanz und Felix Padur – diese vier waren ein 

großer Gewinn!  
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Bei diesem positiven Zwischenfazit ist die 
Freude angemessen, bei dem Blick auf die 
Redner und Rednerinnen des kommenden 
Jahres kommt Vorfreude auf.  

Bereits am 28. Januar wird Kira Geiss zu 
uns kommen. Kira ist 21 Jahre jung, hat mit 
dieser kurzen Lebenszeit aber bereits viel 
angefangen. Sie ist die aktuelle Miss Ger-
many, Theologiestudentin und Gemeinde-
gründerin in Magdeburg.  

Am 25. August wird Randy Carmichael der 
Prediger des Primetime Gottesdienstes 
sein. Randy ist der geschäftsführende Refe-
rent des EC Niedersachsen, zu dem auch 
unser Jugendkreis gehört. Sein Herz 
schlägt für den EC und die Arbeit mit Ju-
gendlichen.  

 

Eine Besonderheit wird der musikalische 
Primetime-Gottesdienst mit Jan Jakob wer-
den. Jan ist als Musiker deutschlandweit 
unterwegs und spielt Konzerte. Am 29. 
September wird er bei uns sein.  

Den Jahresabschluss macht am 24. Novem-
ber Julia Dohl aus Herzberg im Harz. Julia 
ist Gemeindereferentin und Leiterin des 
Focus Cafés in Bad Lauterberg. Sie war be-
reits bei truestory (ehemals JesusHouse) 
als Evangelistin aktiv und wird diesem Her-
zensanliegen auch bei uns nachgehen.  

Diese vier Gäste machen Lust auf mehr. Wir 
freuen uns schon jetzt und hoffen, dass wir 
im kommenden Jahr wieder zahlreiche Be-
sucher zu unseren Gottesdiensten begrü-
ßen dürfen. 

Fabian Padur 

Gebetsnacht am Gründonnerstag in der 

Johannes-Gemeinde: 

Wachet und betet(…) Mk. 14,38 
Am 28.März 2024 ab 19:00 Uhr möchten 
wir wie in den beiden Vorjahren eine Ge-
betsnacht in der Johannes-Gemeinde 
durchführen. Warum machen wir das?  

Durch (gemeinsames) Gebet wird die Be-
ziehung zu Gott und zu anderen Christen 
gefestigt. Sorgen und Ängste, aber auch 
Lob und Dank, können mit dem lebendigen 
Vater besprochen werden. Außerdem ist 
das Gebet Ausdruck des Glaubens und der 
Hingabe an unseren Schöpfer. Es zeigt, 
dass wir an die Macht und Güte Gottes 
glauben und IHM alles zutrauen. Das Gebet 
kann auch dazu dienen, die Herzen der 
Menschen für Jesus zu öffnen und sie zur 
Umkehr zu bewegen. Gebet wirkt Wunder! 

Es wird wieder vielfältige Möglichkeiten 
geben, allein oder in Gemeinschaft vor un-
seren lebendigen Gott zu treten. In diesem 
Jahr werden wir außerdem innerhalb unse-
rer Gebetsnacht den Gebetsabend WEITES 
LAND des Gnadauer Verbandes ausrichten. 
Falls ihr ein Beispiel braucht, wie diese 
Abende ablaufen könnten, hier dürft ihr 
schauen: 
https://www.youtube.com/
@gnadauerverband6352/streams 
 
Weitere Information zum Gebetsabend 
gibt es demnächst im Gottesdienst oder 
auf der Homepage der Johannes-Gemein-
de.  
 
Ihr seid herzlich eingeladen, mit uns zu be-
ten 

Lennart Bohnenkamp, Fabian Padur  
und Benjamin Bürsing 

https://www.bibleserver.com/LUT/Markus14%2C38
https://www.youtube.com/@gnadauerverband6352/streams
https://www.youtube.com/@gnadauerverband6352/streams
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1. Table-Quiz  
in der Johannes-Gemeinde 

Bei einem Quiz-Abend im Mühlengrund, 
Wienhausen wuchs die Begeisterung für 
einen gemeinsamen Quiz-Abend, der alle 
Altersgruppen miteinander verbinden soll. 
Gesagt, getan und die Werbung startete im 
Kleingruppenheft. 

In der Vorbereitung haben wir viel gelacht 
und uns knifflige Fragen überlegt. So kamen 
an einem Freitag Abend im November ein 
bunter Haufen von Persönlichkeiten 
zusammen: jung und jung Gebliebene, 
H2ler, Familien und Freunde. Jeweils 5 
Personen knobelten an einem Tisch. 
Zuerst musste ein Team-Name, wie 
z.B. „Eine schrecklich nette Familie“, 
„Spätzünder“ oder „Jesus auf die 1“, 
kreiert werden, bevor unser hervorra-
gender Quizmaster Finn-Ole durch den 
Abend führte. 

Die Kategorien deckten royales Wissen 

(Gala und Bunte helfen ), Bibelwis-
sen, Sport, Natur, Allgemeinwissen bis 
hin zu Film/Fernsehen/Musik ab. Einige 

Fragen waren leicht zu beantworten, aber 
so manche Frage hatte es echt ihn sich. Re-
cherchen im Internet waren nicht möglich, 
da zu Beginn des Abends alle technischen 
Hilfsmittel eingesammelt wurden. Fairness 
geht vor. In den Pausen blieb Zeit für Ge-
spräche an den Tischen und die letzten Ant-
worten wurden bei Brause und Snacks noch 
einmal intensiv diskutiert.  

Finn Ole hat zum Abschluss die Lösungen 
präsentiert und jeder konnte neues (hier 
und da unnützes) Wissen mitnehmen – Wel-
che Farbe hat der/die/das Alpenapollo? 

Aus dem Feedback heraus hat es allen 
mächtig viel Spaß gemacht und es ruft nach 
Wiederholung. Für Herbst 2024 wird das 
nächste Table-Quiz geplant.  

Die Sieger des Abends:  
die Reichen Rambows 

(Foto oben, Fam. Reich und Rambow)  

Bis zum nächsten Mal sagen:  

Sigi Ulmer, Melli Hotop und Sina Matijevic 



„Der Anziehungspunkt“  
aus Müden spendet  
7000,- € an Sozialprojekte 
Der „Anziehungspunkt“ in Müden erfreut 
sich seit nun über 10 Jahren großer Beliebt-
heit. Besonders erfreulich ist, dass trotz 
der nur sehr geringen Preise für die Kleider, 
durch die ehrenamtliche Tätigkeit aller Mit-
arbeiter, wieder ein erheblicher finanzieller 
Überschuss angesammelt werden konnte. 
Das Mitarbeiterteam freut sich, dass im 
Jahr 2023 insgesamt 7000,-€ an regionale 
und überregionale Projekte weitergegeben 
werden können. 

In diesen Tagen fand nun die Übergabe der 
Spende an den Förderverein der Krippe/
Kita und den Förderverein der Grundschule 
statt, die sich jeweils über 500,-€ freuen 
können.  

Johanna Volkert und Stefan Meyer 
(Vorstand des Anziehungspunkts), Melanie 
Hotop (Leiterin Kita). Melanie Zober 
(Vorstand Förderverein Kita), Sina Ma-
tijevic (Vorstand Förderverein Grundschu-
le), Michaela Wohlgemuth (Schulleiterin 
Grundschule), Andreas Ulmer (Pastor Jo-
hannes-Gemeinde). 

Die anderen 6000,- € verteilen sich auf ver-
schiedene Sozialprojekte wie z.B. Sozialar-
beit in Brennpunktvierteln in Hannover und 
Güstrow, ein Schulprojekt in Uganda oder 
medizinische Katastrophenhilfe Humedica, 
die weltweit unterwegs sind. 

Der Vorsitzende des Anziehungspunktes, 
Stefan Meyer, ist immer wieder begeistert 
über die große Einsatzfreude der Mitarbei-
terinnen: „Diese Spenden sind nur möglich, 
weil das gesamte Team ausschließlich eh-
renamtlich dabei ist. Alle Einnahmen, abzü-
glich der wenigen Unkosten wie z.B. Ener-
gie und Miete werden jedes Jahr an weite-
re Hilfsprojekte weitergegeben.“ 

Das Team lädt jeden Interessierten herzlich 
ein, den kleinen Laden kennenzulernen. Es 
gibt für wenig Geld Kleidung für Jung und 
Alt (0-99 Jahre), für Klein und Groß (50-200 
cm). Jeder soll sich die notwendige Klei-

dung leisten kön-
nen. Darüber hinaus 
sorgt die Wiederver-
wendung der Klei-
dung für Nachhaltig-
keit bei der Nutzung 
weltweit begrenzter 
Rohstoffe und Res-
sourcen. Neben Klei-
dung gibt es auch 
eine kleine Auswahl 
an Schuhen, 
Schmuck und Spiel-

zeug.  

Der „Anziehungspunkt“ ist eine Initiative 
der Müdener Johannes-Gemeinde und ist 
jeweils dienstags von 15:00 Uhr bis 18:00 
Uhr und freitags von 09:00 Uhr bis 12:00 
Uhr geöffnet. 

Stefan Meyer 
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Weihnachten im  
Schuhkarton 2023 

Insgesamt war es, wie 
ich finde, wieder eine 
erfolgreiche Aktion! Ob-
wohl vieles teurer ge-
worden ist, sind doch 
wieder 354 Schuhkarton-
pakete zusammen ge-
kommen. Die Bitte auf 
Süßigkeiten zu verzich-
ten, hat uns als Team 
sehr betroffen gemacht.  

Die Frage nach dem Warum wurde sehr gut 
von Yvonne Krause, einer Mitarbeiterin aus 
Berlin erklärt: „Die Herausforderungen be-
stehen darin, dass wir leider in der Vergan-
genheit immer wieder negative Erfahrun-
gen mit der Ausfuhr der Päckchen in Nicht-
EU-Länder (sogenannte Drittländer) ma-
chen. Es kommt vor, dass die Einfuhrbestim-
mungen gerade bezüglich der Süßigkeiten 
sich teilweise sehr kurzfristig ändern, was 
uns dann komplizierte Umstände und unge-
wollt höhere Kosten verursacht. Ferner ist 
es das langfristige Ziel mit unserer globalen 
Aktion, flexibel auf logistische Erfordernisse 
reagieren und kurzfristig auch Länder belie-
fern zu können, bei denen die Einfuhr von 
Lebensmitteln jeglicher Art zollrechtlich 
verboten ist. Dies ist jedoch nur möglich, 
wenn alle Sammelländer die gleichen Krite-
rien erfüllen. Dem möchten wir zukünftig 
vorbeugen. Wir hoffen, dass der Platz im 
Schuhkarton mit Dingen gefüllt werden 
kann, die den Kindern auch wesentlich län-
ger Freude bereiten.“ 

 In diesem Jahr durften Süßigkeiten, die nun 
doch ab und an noch in den Paketen waren, 
noch mitreisen. In der kommenden Saison 

werden sie herausgenommen und falls 
möglich an die Absender zurückgegeben. 
Andernfalls kommen sie den Kindergruppen 
der Johannes Gemeinde zugute. 

An dieser Stelle möchten wir uns auch wie-
der von ganzem Herzen bei den vielen 
Spendern bedanken!! Ohne euch wäre die 
Aktion nicht so erfolgreich! Danke für ge-
strickte und genähte Kleidung, für Sach-
spenden die wir mit verpacken durften und 
für Geld von dem wir Einkaufen durften. 
Danke natürlich für jeden einzelnen abgege-
benen Schuhkarton!  

Was noch so im Hintergrund läuft: 

Wenn Pakete ge- und verpackt sind, schicke 
ich noch den Abschlussbericht nach Berlin. 
Das ist ein Formular, in welches Schuhkar-
tonmenge und die Summe des Paketgeldes 
eingetragen wird. Diese Summe zahle ich 
ein und Überweise sie an WiS! 

Viele überweisen das Paketgeld auch schon 
vorher, das ist eine gute Sache! Mit dem 
Abschicken dieses Formulars, samt Spen-
denquittungen und  Sachspendenquittun-
gen, ist fast alles erledigt. 
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Am 1. Dezember wur-
den dann 38 Versand-
kartons (in die die 
Schuhkartons gepackt 
werden) abgeholt. Die 
Abholung läuft wie 
folgt: Ich buche im 
Internet einen 
Wunschtermin und 
die Spedition schickt 
mir die Bestätigung 
mit einem Zeitfenster 
von ein paar Stunden. 
In dieser Zeit sollten dann möglichst zwei 
Menschen mit zwei Sackkarren zur Verfü-
gung stehen. Das klappt gut und geht 
schnell, wenn man immer 3 Versandkartons 
auf die Karre stapelt. Wenn die Kartons ver-
laden sind und der LKW vom Gemeinde-
grundstück rollt, ist für dieses Jahr Schluss! 

Aber ihr wisst ja: nach der Aktion ist vor der 
Aktion!  

In diesem Sinne, 

herzliche Grüße von Martina Meyer und ih-
rem fleißigen Team 

Wir machen sauber 
Ist dir schon einmal aufgefallen, dass so viel 
Müll in der Natur zu finden ist? Uns schon! 
Deshalb möchten wir etwas dagegen tun. 
Wir sammeln ihn einfach ein. Und in netter 
Gemeinschaft macht das bestimmt auch 
(noch mehr) Spaß. Schwerpunkt unseres 
Einsatzes sollen Wald und Feldmark in der 
näheren Umgebung sein. Nach getaner Ar-
beit wollen wir uns in der Natur eine ge-
meinsame Mahlzeit gönnen. 

Zielgruppe: 

Jeder, dem die Natur und unsere Umgebung 
am Herzen liegen, ist herzlich eingeladen. 

Teilnehmer: 
Keine Begrenzung, wir gehen auf jeden Fall. 

Termin: 
Samstag, 09.März 2024  
von 9:30 Uhr bis 17:00 Uhr  

Ort: 
Treffen am Gemeindezentrum der Johannes
-Gemeinde. 

Kosten: 
Keine Kosten, es wäre super, wenn ihr Müll-
greifer oder Handschuhe dabei habt. Müllsä-
cke besorgen wir.  
 
 
 
 
 
 

Kontakt: 
Benni Bürsing 
Tel.: 0 53 75 - 98 27 84 

benjamin.buersing@his-kingdom.de 
und 
Jörn Braukmann: 

Tel: 0151 55414377 



Weihnachtsfeier im Seniorenkreis 
Andreas Ulmer hatte uns das Thema 

Hoffnungslichter 

mitgebracht. Nachdem er uns alle begrüßt 
hatte, haben wir uns mit den Liedern 
„Macht hoch die Tür“ und „Stille Nacht“ 
auf unseren Seniorennachmittag einge-
stimmt. Wir hatten wieder ein buntes Pro-
gramm. 

Mit Gedichten, Liedern und Rätseln hatten 
wir viel Unterhaltung und Gemeinsamkeit. 
Nachdem wir uns mit leckerem Kuchen und 
Kaffee gestärkt hatten, hielt uns Andreas 
die Andacht.. 

In seiner Predigt ging es heute um 4 Ker-
zen. 

Die 1. Kerze nannte er „Vertrauen“. Sein 
Urteil war kritisch, denn statt Vertrauen 
gibt es vielfach Misstrauen. Geurteilt wird 
sehr oft zu schnell. Diese Kerze wurde ge-
löscht. 

Die 2. Kerze stand für die „Freude“. Die 
täglichen Nachrichten geben wenig Anlass 
zur Freude. Kinder sterben an Unterernäh-
rung (auch bei uns); Obdachlose haben oft 
nicht einmal einen Schlafplatz. Zum Lachen 
ist sehr wenig Grund. Auch diese Kerze 
musste gelöscht werden! 

Die 3. Kerze heißt „Frieden“. Aber, wo ist 
Frieden? Z.B. Krieg in der Ukraine und in 
Israel? Streit zwischen Jung und Alt kann 
scheinbar nicht gelöst werden. Wozu das 
Licht dieser Kerze? Weg damit!  

Auch die 4. und letzte Kerze, sie steht für 
„Hoffnung“, muss viel Enttäuschung und 
Frustration erleben. Trotzdem hoffen die 
Menschen entgegen allen Umständen und 
Gefühlen! Diese Kerze „Hoffnung“ darf 
nicht gelöscht werden. Das Volk Israel lebte 
in der Finsternis und sah ein helles Licht.  

Denn. „uns ist ein Kind geboren“ steht in 
Jesaja 9 Vers 5 + 6. Dieses Licht leuchtet 
auch den Menschen auf, die ohne Hoffnung 
sind (Jesaja 9 Vers 1) Vielleicht hat sich in 
vieler Leben die Dunkelheit breit gemacht, 
z.B. durch Krankheit oder Schicksalsschlä-
ge. Für manchen ist auch diese Jahreszeit 
zu dunkel.  

Aber das Licht wird immer stärker und 
plötzlich keimt Hoffnung auf. Denn Gott 
hat uns nicht verlassen. Er ist ja da! Er ist 
der Gott aller „Hoffnung“ Das Licht wird 
immer stärker.! Und nun können auch die 
anderen Kerzen „Vertrauen, Freude und 
Frieden“ wieder leuchten. Weil Gott uns 
das Weihnachtslicht im Stall von Bethlehem 
geschenkt hat, dürfen die Kerzen alle wie-
der angezündet werden. 

Es war ein stimmungsvoller Nachmittag mit 
schönen Liedern zur Weihnachtszeit. Und 
die Kinder der Kinderstunde haben uns 
ebenfalls mit Liedern erfreut. 

Ein großes DANKESCHÖN geht an 

Andreas für seine Andacht und an unser 
Team für die liebevolle Bewirtung. 

Irmgard Zaske 
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Socken stricken für: 
Weihnachten im Schuhkarton 

Wer hat Zeit und Lust für das nächste 
Jahr Socken und anderes für Weihnach-
ten im Schuhkarton zu stricken? 

Wir haben einen großen Sack mit So-
ckenwolle geschenkt bekommen und 
wollen diese Wolle verarbeiten. 

Melde dich gern bei Gundela Flamann 

Telefonnummer:  01 57 - 50 983 973.  

Gesucht: Mitarbeiter für das Putz-Team 
Wir brauchen Verstärkung im Putz-Team. 

Geputzt wird immer Freitags oder Samstags. Das kann man sich recht gut selbst eintei-
len. Je nachdem wie viele Teams es gibt, ist man alle 4 - 6 Wochen dran. In welchem Be-
reich wird abgesprochen. 

Wenn du dir vorstellen kannst hier mitzuarbeiten? 

Melde dich gerne bei: Angela Meyer Tel. 05375-1315 

Mitfahrgelegenheit zu 
Gemeindeveranstaltungen 

Möchtest Du zu einer Gemeindeveran-
staltung kommen und hast keine Mög-
lichkeit selbst zu fahren? Wir suchen ger-
ne mit Dir zusammen eine Fahrmöglich-
keit. (Bitte mind. 2 Tage vorher melden) 

Melde Dich gerne bei Gundela Flamann 

Telefonnummer:  01 57 - 50 983 973.  
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Entschuldigung: 

Im letzten Gemeindebrief (Dez./Jan.) 
gab es einen Nachruf für Schwester 
Rosemarie Menge, die viele Jahre in 
unserer Gemeinde gewirkt hat. Leider 
ist der Name des Verfassers des Nach-
rufes verrutscht, dadurch war manche 
Anmerkung im Text etwas unklar. Des-
halb hier eine Klarstellung. Der Verfas-
ser war Otto Müller. Er hat von seiner 
Mutter berichtet, die mit Schwester 
Rosemarie ein besonderes Verhältnis 
hatte. 
Es tut mir sehr leid, dass das so passiert 
ist. 
 

Gundela Flamann 

Wir nehmen Anteil: 

 

Wir nehmen Anteil: 

 



 
Eine Kleiderkammer in Müden/Aller  
Eichenkamp 2 
Öffnungszeiten:   
 Dienstags 15 – 18 Uhr 
 Freitags 09 – 12 Uhr 
Ein Projekt der Johannes-Gemeinde e.V.  
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Gesucht: Verstärkung im  
Gartenteam 

Wir vom Gartenteam suchen Verstärkung. Von 
März bis Oktober/November treffen wir uns 1x 
im Monat, um dem Unkraut an den Kragen zu 
gehen.  

Die Arbeit kann aber auch flexibel erledigt 
werden. Auch hier gilt: viele Hände, schnelles 
Ende. Wer Lust und Freude daran hat, meldet 
sich gerne bei  

Gundela Flamann Tel. 0157-50983973 

 

Das neue Kleingruppen-Heft 

liegt in der Gemeinde aus. 

 

Bitte mitnehmen und mitmachen! 

 

 

Herzliche Einladung 

Ausblicke  -  Ausblicke 

05. - 07. April BU-Freizeit 

13. April - Frauenfrühstück  

13. April - Vertreterversammlung  
OGV in Ohof 

14. April - Einsegnungs-Gottesdienst 

28. April - Familien-Gottesdienst 

17. Mai - Mett-Men 



Gemeindebüro: Hahnenhorner Straße 2, 38539 Müden/Aller 
 Fax: 05375-9822002 | www.Johannes-Gemeinde.de 

Gemeindekonto: Sparkasse GF-WOB—Verw. „Spende“ 
   IBAN: DE57 2695 1311 0074 0001 67 
   BIC: NOLADE21GFW 

Redaktionsteam: Gundela Flamann, Angela Meyer, Ina Rambow,  
 Petra Reich, Brigitte Schroeder, Irmgard Zaske 
 
Anmerkungen, Wünsche und Beiträge bitte an 

gemeindebrief@johannes-gemeinde.de 
 
Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief: 22. Februar 2024 

Gemeindepastor: 
Andreas Ulmer 
Tel.: 05375-335 
Mail: andreas.ulmer@johannes-gemeinde.de 

Gemeindepädagogin: 
Sigrid Ulmer 
Tel.: 05375-1422 
Mail: sigrid.ulmer@johannes-gemeinde.de 

Gemeindeleiter: 
Stefan Meyer 
Tel.: 05375-2333 
Mail: gemeindeleiter@johannes-gemeinde.de 
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Jugendpastor: 
Fabian Padur 
Tel.: 05375-9822001 
Mail: fabian.padur@johannes-gemeinde.de 



Wer wir sind 
Wir sind eine „Selbständige evangelische Gemeinde“ (SeG). Und wir vertrauen auf 
die GNADE Gottes. Wir glauben an den Gott der Bibel, der jeden Menschen liebt. 
Deshalb heißt unser Gemeindemotto:   

„Weil du es wert bist“ 

Du bist es Gott wert – und er liebt Dich und kommt Dir freundlich entgegen! Du bist 
es uns wert – deshalb bist Du herzlich willkommen! 

 

 


